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¥ Betrifft: Bericht „Viel Ge-
genwind für Energieausbau“ in
der Ausgabe vom 13. Februar.

Die Windmühlenaufstellun-
gen breiten sich durch Inte-
ressensgruppen über unsere
schönen Landschaften aus wie
ein Krebsgeschwür. Die Be-
gründung liegt nahe, denn es ist
im eigentlichen Sinne kein Er-
satz für die herkömmliche
Energieversorgung, sondern
wird durch einen grenzenlosen
Profitwahn gesteuert (. . .).

Jetzt fühlt sich so mancher,
der mit Gewinnversprechen ge-
ködert wurde, missbraucht und
lässt es sprachlos über sich er-
gehen. Wo das Unwohlsein sich
über die eigene Initiative breit
macht, ist die Überraschung
umso größer,

Der Wertverfall der einzel-
nen Immobilien kann nicht
mehr aufgerechnet werden. Da
frage ich mich, wo bleibt der
Schutz der Allgemeinheit durch
unsere Volksvertreter, die wir
gewählt haben. Aber die sind
scheinbar ebenfalls in der In-
teressengemeinschaft involviert
und haben mit wohlddurch-
dachten Pseudoargumenten
und angstschürend die Ener-
giewende eingeleitet.

Mit unbändiger Gewalt wer-
den die Siedler durch die Aus-
wirkungen malträtiert. Durch
Lärmbelästigung, optische
Licht-Schatten-Phänomene,
Verhunzung der Natur, Gefahr
durch Rotoren für die gefie-
derte Umwelt und auch für un-
sere Flieger und Hobbyflieger.
Laut dem Naturschutzbund
NABU sterben erhebliche Vo-
gelmengen. All diese Argumen-

te werden verdrängt. dass die
Parks weite Gebiete überde-
cken und das Genießen der Na-
tur zur Farce wird.

Und noch eine Eigenschaft
dieses bunt strukturierten Lan-
des, du darfst jederzeit deine
Meinung sagen, aber wenn es
den Interessengruppen nicht
passt, wirst Du gescholten und
mundtot gemacht, und dafür
gibt die Fantasie einen großen
Spielraum.

Denn Mahner sind seit Ur-
zeiten für manche Klientel un-
bequem. Dabei denke ich auch
sofort an unsere Justiz, sie gibt
der Windkraftlobby jederzeit
freien Lauf, denke ich nur an
Münster und Minden, die lie-
gen weit weg von unserem aus-
zulebenden Drama.

In der Göttinger Universität
wird den Studierenden in den
Seminaren erklärt, dass es kaum
Windräder geben müsste, wenn
jede gut gelegene Dachfläche für
Solar genutzt würde.

Wo verstecken sich eigent-
lich unsere Energieforscher und
-experten, die könnten doch
diesem Energiewende- Wahn
Einhalt gebieten. Sie sind wohl
alle verstrickt in der bunt ge-
mischten Parteienlandschft, die
vor den Wahlen Volksnähe de-
monstrieren.

Wie boshaft muss man sein,
um die Lebensqualität für
Mensch und Tier so einzu-
schränken, im wahrsten Sinne
des Wortes. Bedrängte Anwoh-
ner werden vor vollendete Tat-
sachen gestellt.

Man muss kein Prophet sein,
um das Dilemma, das die Zu-
kunft uns bringen wird, zu er-
kennen.

Hans-Jochen Clausen
33142 Büren

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

»Mahner sind für
manche Klientel

unbequem«
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¥ Betrifft: Bericht „Entwick-
lung der Stadt in Gefahr“ in
der Ausgabe vom 5. Februar.

Wenn noch jemand einen
Zweifel daran hatte, dass sich die
Spitze der Salzkottener Stadt-
verwaltung in erster Linie als
verlängerter Arm der CDU ver-
steht, der erhält in der jüngsten
Pressemitteilung der Stadt zum
vorliegenden Entwurf des Lan-
desentwicklungsplanes (LEP)
einen eindrucksvollen Beweis.

Schon nach dem ersten Le-
sen des für jedermann zugängli-
chen LEP samt der dazugehö-
rigen Erläuterungen wird deut-
lich, dass die von der Stadt ge-
tätigten Behauptungen, welche
sich übrigens inhaltlich und
qualitativ nicht von den un-
sachlichen bis demagogischen
Äußerungen anderer CDU-
Tochterverbände wie der Mit-
telstandsvereinigung oder der
JU unterscheiden, unzutref-
fend sind.

Zunächst stellt der Entwurf
des LEP noch mal klar, dass die
Flächen in unserem Land als Teil
unserer natürlichen Lebens-
grundlagen nicht vermehrbar
sind und dass deshalb verant-
wortungsvoll und sparsam da-
mit umzugehen ist. Die rot-
grüne Landesregierung hat die
raumplanerischen Ziele des LEP
auch nicht im Alleingang fest-
gelegt, sondern es handelt da-
bei um die konsequente Um-
setzung eines Ziels der Bun-
desregierung den deutschland-
weiten Flächenverbrauch auf 30
Hektar pro Tag zu reduzieren.

Die Darstellung der Verwal-
tung, wonach Ortschaften mit
weniger als 2.000 Einwohnern
generell keine Freiflächen für
Siedlungen mehr in Anspruch
nehmen dürfen, gibt den LEP
falsch wieder (. . .)

Unter Punkt 6.1-1 wird im
LEP das Ziel formuliert, dass die
Siedlungsentwicklung „be-
darfsgerecht und flächenscho-
nend an der Bevölkerungsent-
wicklung“ und der „Entwick-
lung der Wirtschaft“ zu erfol-
gen hat. (. . . ).

Dass der Bauamtsleiter of-
fensichtlich kein Freund der
Windenergienutzung ist, ist mir
persönlich egal. Von jeman-
dem in seiner Funktion erwar-
te ich allerdings zumindest ei-
ne neutrale Grundhaltung ge-
genüber der Thematik sowie ei-
ne sachliche und fundierte In-
formationen der Öffentlichkeit,
mit der er seiner Verantwor-
tung die er gegenüber der Stadt
und allen Bürgern hat auch ge-
recht wird.

Stattdessen macht er den
Bürgern mit in jeder Hinsicht
unhaltbaren und verdrehten
Ausführungen Angst, die sich in
dieser Form nicht ansatzweise
im LEP wiederfinden. Ist mit
dieser Art der Öffentlichkeits-
arbeit die Umsetzung der kürz-
lich im Rat auf den Weg ge-
brachten Resolution „Ausbau
der Windenergie im Konsens
mit den Bürgern!“ gemeint?

Gerade weil Salzkotten als
waldarm gilt und gerade weil
durch eine Windenergienut-
zung im kleinen Stadtwald die-
ser seine Funktion als Naher-
holungsgebiet nicht mehr er-
füllen kann, schließt der LEP die
Windenergienutzung im Wald
in diesen Fällen aus! Was seine
eigentümlichen Visionen von
der baulichen Umsetzung von
Windenergieanlagen (breite
Rohrgräben, riesige Lagerflä-
chen, etc.) angeht, hoffe ich dass
er das bei Gelegenheit mal nä-
her, am besten im öffentlichen
Teil des Bauauschusses, erläu-
tert – wenn nötig mit fach-
kundiger Unterstützung.

Es wäre schön wenn sich die
Verwaltung auch in Wahl-
kampfzeiten daran erinnert,
dass sie nicht nur Partei- und
Klientelinteressen, sondern al-
len Bürgern der Stadt verpflich-
tet ist. Marc Svensson

33154 Salzkotten

»Bauamtsleiter
macht den

Menschen Angst«

LESERBRIEFE
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Neue modellhafte Tagesklinik verbessert psychiatrische Versorgung

¥ Salzkotten (NW). Eine bes-
sere, flächendeckende psychi-
atrische Versorgung in allen
Teilen Westfalens ist eine
langjährige Forderung der
FDP/FW-Fraktion der Land-
schaftsversammlung Westfa-
len-Lippe. Dabei soll die neue
psychiatrische Tagesklinik
samt Institutsambulanz in
Salzkotten im Kreis Pader-
born helfen. Der Neubau war
vom Gesundheits- und Kran-
kenausschuss des LWL im
letzten Jahr auch mit den
Stimmen der FDP/FW-Frak-
tion beschlossen worden.

Auf Anregung ihres örtli-
chen Fraktionsmitgliedes Mar-
tin Koke informierten sich jetzt
die LWL-Politiker gemeinsam
mit dem Paderborner Land-

tagsabgeordneten Marc Lürbke
über das Drei-Millionen-Euro-
Projekt in einem Fachgespräch
mit dem Kaufmännischen Di-
rektor der LWL-Klinik Pader-
born Reinhard Loer und der
Pflegerischen Stationsleiterin
Sabine Schmitz.

Die neue LWL-Tagesklinik
Salzkotten wird das Versor-
gungsangebot für den westli-
chen Teil des Kreises Pader-
born mit rund 110.000 Ein-
wohnern spürbar verbessern.
Auf 700 Quadratmetern sind 20
Plätze, davon 15 für die allge-
meinpsychiatrische Behand-
lung sowie fünf für geronto-
psychiatrische Patienten, ge-
plant. „Vorrang hat hier die am-
bulante und teilstationäre Be-
handlung. Das ist mit erhebli-
chen Kosteneinsparungen ver-

bunden“, so FDP/FW-Frakti-
onsvorsitzender Stephen Paul.
„Ganz wichtig ist, dass Patien-
tinnen und Patienten so in ih-
rem Umfeld verbleiben und ih-
re gewohnten Lebensbezüge
aufrecht erhalten können“.

LWL-Baudezernentin Judith
Pirscher erläuterte, wie die
technische Feinplanung für das
Objekt aussieht. Geplanter
Baubeginn ist im September
2014.

Mit der Fertigstellung wird
voraussichtlich im Frühjahr
2016 gerechnet. Auf einem
Grundstück in Salzkotten in di-
rekter Nachbarschaft des St.-
Josefs-Krankenhauses soll das
zweigeschossige Bauvorhaben
in kompakter T-Form entste-
hen.

Angegliedert wird die neue

LWL-Tagesklinik Salzkotten an
die für die regionale Versor-
gung zuständige LWL-Klinik
Paderborn. Ziel der Verant-
wortlichen ist es, die LWL-Ta-
gesklinik Salzkotten zu einem
Modellvorhaben unter der Be-
zeichnung „Behandlungszent-
rum West“ zu machen. Damit
können teilstationäre Behand-
lungskonzepte noch weiter aus-
gebaut und stationäre Kran-
kenhausaufenthalte vermieden
oder verkürzt werden.

Derzeit bietet der LWL in 44
Tageskliniken 711 Plätze für
Kinder- und Jugendliche, für
Erwachsene unter 60 und in
speziellen Tageskliniken Be-
handlungen für Erwachsene ab
60 Jahre sowie für Suchtkranke
an. Künftig sollen diese auf 55
Tageskliniken erweitert wer-

den, um das bisher geknüpfte
Netz bis in kleinere Gemein-
den hinein noch engmaschiger
zu gestalten.

„Dieses Modellvorhaben op-
timiert die psychiatrische Ver-
sorgung erkrankter Menschen
im Kreis Paderborn erheblich.
Deshalb unterstützen wir es
nachdrücklich“, erklärten
Landtagsabgeordneter Marc
Lürbke und das LWL-Frakti-
onsmitglied Martin Koke aus
Bad Lippspringe übereinstim-
mend. „Patientinnen und Pa-
tienten,diekeineRund-um-die-
Uhr-Behandlung brauchen,
finden in der neuen Tageskli-
nik künftig eine verlässliche Ta-
gesstruktur und damit eine gro-
ße Hilfe, den Umgang mit ih-
rer Erkrankung besser zu meis-
tern“.

;<& $-& =!=>,*"#"%?ArneHermannStopsack, LWL-Landesrätin Judith Pirscher,MartinKoke, Artur Peschel, Sabine Schmitz, ReinhardLoer, LandtagsabgeordneterMarc Lürbke, Ste-
phen Paul, Gerd Stauff, Hans Jürgen Zurbrüggen und Heinz Dingerdissen (v. l.). FOTO: FDP
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¥ Büren-Siddinghausen. Die
Katholische Frauengemein-
schaft (kfd) Siddinghausen trifft
sich am Montag, 17. Februar.
Die Mitarbeiterinnenrunde be-
ginnt um 19 Uhr in der Alten
Schule.
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¥ Salzkotten. Im neuen Pro-
gramm des Stadtfernsehen
Salzkotten/Sälzer Fenster sind
am Montag, 17. Februar, fol-
gende Themen zu sehen: Kir-
che einmal lustig – Kirchenka-
barettistin Ulrike Blömer;
Stadtbibliothek mit neuen Re-
galen; Handyproduktion – Ei-
ne Welt Laden informiert; Düs-
teres Szenario – der neue Lan-
desentwicklungsplan und Bas-
ketball: Accent Baskets gegen
Barmer TV. Das Magazin Säl-
zer Fenster wird im Kabelfern-
sehen im digitalen Kanal 137
mehrfach gesendet. Wöchent-
liche Sendezeiten auf
www.salzkotten.tv. mit Klick
auf Nrwision. Feste Sendezeit
Montags 18.05 Uhr.
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¥ Salzkotten. Das Rote Kreuz
ruft in Salzkotten, am Diens-
tag, 18. Februar, 16.30–20.30
Uhr, in die Johannes-Haupt-
schule, Upsprunger Str. 67, zur
Blutspende auf. Zum Termin
des Blutspendedienstes West
bitte den Personalausweis und
– falls vorhanden – den Blut-
spenderpass mitbringen. Zum
angenehmen Abschluss der gu-
ten Tat lädt das Rote Kreuz zu
einem Imbiss.
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Rundwanderung mit Förster Bernhard Beumling
¥ Lichtenau. Der Wald bietet
– mit und ohne Schnee – eine
winterliche Atmosphäre mit
besonderem Reiz. Die Marke-
tinggemeinschaft Stadt Lichte-
nau lädt zu einer Winterwan-
derung am Sonntag, 23. Feb-
ruar, 9 Uhr, in den Kleinen-
berger Wald ein. Auf der circa
sechs Kilometer langen Rund-
wanderung kann gemeinsam
mit dem Lichtenauer Stadtförs-
ter Bernhard Beumling der Le-
bensraum Wald intensiv ken-
nengelernt werden. Die Wan-
derung führt über Teile des Eg-
geweges und zeigt den Win-
terzauber des Waldes.

Eine Rast wird an Bierbaums
Nagel gemacht, wo heiße Ge-
tränke und ein gesunder Snack
angeboten werden, die die
Kräfte wieder auftanken.

AuchaufdemzweitenTeilder
Route wird der wandererfah-
rene Förster den Teilnehmern
immer wieder Wissenswertes
rund um Wald und Wild im
Winter erzählen. Die Spuren-
suche endet an der Waldar-

beiterhütte in Kleinenberg. Bei
einer Wildgulaschsuppe kann
sich nicht nur wieder aufge-
wärmt, sondern auch die ge-
wonnenen Eindrücke mit den
anderen Wanderern ausge-
tauscht werden.

Aus organisatorischen
Gründen ist eine vorherige An-
meldung bis Montag, 17. Feb-
ruar, erforderlich. Der Kosten-
beitrag in Höhe von 9,50 Euro
kann direkt bei der Wande-
rung bezahlt werden.

Anmeldungen nimmt die
Geschäftsstelle der Marketing-
gemeinschaft Stadt Lichte-
nau/Westfalen, Tel. (0 52 95) 9
98 95 28, E-Mail in-
fo@die15.com entgegen. Die
Wanderung findet bei jedem
Wetter statt; wetterfeste Klei-
dung wird empfohlen.

Wildgulaschsuppe
wärmt die

Wanderer auf

G# $-& @-#+' 2"&$
$-& H*')D %#'77

Haupt- und Finanzausschuss stellt Mittel in Plan ein
¥ Bad Wünnenberg (ag). Die
Mitglieder des Haupt- und Fi-
nanzausschusses haben den
Haushaltsplan 2014 am Don-
nerstagabend dem Rat zum Be-
schluss empfohlen. Alle zuvor
in den Fachausschüssen bera-
tenden Punkte wurden über-
nommen.

Im Zahlenwerk sind unter
anderem Mittel für die Ver-
wirklichung des Anbaus an das
bereits im Bau befindliche Feu-
erwehrgerätehaus in Haaren
vorgesehen. Gelder gibt es auch

für den Ausbau der Gemein-
destraße im Gebiet „Schöne
Aussicht“ in Bad Wünnenberg.
Zudem wurden in diesem Jahr
noch Mittel für die Mensa im
Schulzentrum in Fürstenberg
veranschlagt.

Wegen der Übermittagsbe-
treuung in der Sekundarschule
kommt es zu räumlichen Eng-
pässen, so dass die Mensa er-
weitert werden muss. Bürger-
meister Winfried Menne rech-
net nächstes Jahr mit der Um-
setzung.
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Bad Wünnenberger lehnen Entwicklungsplan ab
¥ Bad Wünnenberg (ag). Auch
in Bad Wünnenberg regt sich
deutlicher Widerstand gegen
den Entwurf des Landesent-
wicklungsplans (LEP) der rot-
grünen Landesregierung. Alle
Fraktionen im Haupt- und Fi-
nanzausschuss haben sich am
Donnerstagabend geschlossen
der „Detmolder Erklärung“ an-
geschlossen.DamithattenCDU,
SPD, FDP und Freie Wähler im
Detmolder Regionalrat bereits
deutlich Stellung gegen den
LEP-Entwurf bezogen.

Die Bad Wünnenberger
Kommunalpolitiker stehen zu-
dem auch hinter der Stellung-
nahme des Kreises Paderborn
bezüglich der Herabstufung des
Verkehrsflughafens Paderborn-

Lippstadt (PAD) gegenüber an-
deren Flughäfen im Land.

Bürgermeister Winfried
Menne befürchtet vor allem
künftig Einschränkungen bei
der Entwicklung von Gewer-
beflächen. Die Lage am Auto-
bahnkreuz sei für die Stadt sehr
wichtig. Das beziehe sich auch
auf die Wirtschaftlichkeit.
„Wenn wir Gewerbegebiete
nicht mal mehr entlang der Au-
tobahn entwickeln können, wo
denn dann?“, fragt sich der Bür-
germeister. Auch die Außen-
entwicklung werde durch den
Entwurf des LEP schwieriger.

Die Stadtverwaltung soll nun
fristgemäß die Anregungen ge-
genüber der Staatskanzlei in
Düsseldorf vorbringen.
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Figurentheater für Kinder ab drei Jahren

¥ Büren. Der Kinderbuchklas-
siker von Julia Donaldson und
Axel Scheffler, „Das Grüffelo-
kind“ wird in der Bürener
Stadthalle aufgeführt. Die Ge-
schichte: Der dunkle Wald, so
warnt der Grüffelo sein Kind,
ist voller Gefahren, denn dort
lebt die große, böse Maus, vor
der man auf der Hut sein muss.
Grüffelokinder aber sind neu-

gierig, und eines Nachts macht
es sich auf den Weg.

Das Figurentheater ist ein
Puppenspiel für Kinder ab drei
Jahren. Gespielt wird am Diens-
tag, 18. Februar, um 16 Uhr in
der Stadthalle . Einlass ist 30 Mi-
nuten vor Beginn der Veran-
staltung, Spieldauer zirka 50
Minuten. Eintritt für Kinder
und Erwachsene 8 Euro.
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¥ Salzkotten-Thüle. Der
Spielmannszug Thüle hat in sei-
ner Jahreshauptversammlung
verdiente Mitglieder geehrt. Der
Vorsitzende Meinolf Votsmeier
überreichte Orden „für treue
Dienste“ an die aktiven Musi-

ker Andreas Strunz und Mat-
thias Gerdes. Für 40 Jahre för-
dernde Mitgliedschaft wurde
Paul Winkler gewürdigt, für 50
Jahre fördernde Mitgliedschaft
Heinz Josef Lohre, Josef Höl-
scher und Günter Hübner.

M8."*'&- 8#$ 6-&$"-#)- A%)"6-? Josef Hölscher, Günter Hübner, Paul
Winkler, Heinz Josef Lohre, Matthias Gerdes, Andreas Strunz, Ulrich
Tüllmann (Geschäftsführer) und Meinolf Votsmeier (Vorsitzender,
v. l.). FOTO: SPIELMANNSZUG

Kreis Paderborn
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